
Unabhängige Informationen für alle Kolleginnen und Kollegen der BOSCH REXROTH MECHATRONICS GmbH                                 

 Ausgabe 46                                 01 / 2010   5. Jahrgang 

Wenn der Meister uns sagt, was wir tun sollen, werden 

wir fragen, ob wir nicht ein bisschen mehr machen          

dürfen. Wir legen ein paar Briketts nach. Raus aus der 

Hängematte, jetzt räumen wir das Feld von hinten auf. 
 

Morgens 1 Stunde vor der Arbeit beginnen wir mit dem 

Motivationstraining. Schakaschaka. Wir laufen um die 

Halle und geben uns Selbstvertrauen, in dem wir uns 

immer wieder einhämmern wie gut wir sind, wie stark 

wir sind und das wir Siegen werden. Eine viertel Stunde 

vor Arbeitsbeginn meditieren wir, um unsere Gedanken 

und unsere Konzentration dann uneingeschränkt auf die 

Arbeit richten zu können. Nach der Arbeit reflektieren 

wir den Arbeitstag. Natürlich in unserer Freizeit.              

Wir stellen fest, wie viel Zeit von uns noch                          

verschwendet wird, damit wir solche Verschwendung 

am nächsten Tag nicht wiederholen. 

Nur mit einzigartigen Ideen kommen wir auf die Sieger-

strasse. Da hat unser Geschäftsführung zu Recht unsere 

Unterstützung verdient. Eines ist klar, wir werden den 

Sieg nicht aufs Spiel setzen. 
                                                                 Ende der SatireEnde der SatireEnde der SatireEnde der Satire    
    

In diesem Sinne wünschen wir Euch 
ein erfolgreiches 2010 

Da sieht man, dass die Kosteneinsparung nur einen 

Weg aufzeigt, den WIR nun ausbauen müssen.                   

Das dürfte doch wohl kein  Problem sein mit unserer 

Geschäftsführung an der Spitze. Sie zeigt persönlich 

auf, was getan werden muss, beispielhaft, für uns alle. 
 

Der Weg vom ich zum WIR. Sie sagt, alle müssen was 

einbringen, nur gemeinsam können WIR die             

Krise meistern. Sie zeigt, dass sie auf uns vertraut und 

verzichtet auf Teile ihrer Bezüge. Sie weiß, mit so        

einem Team wie uns schafft sie es! Wir danken es         

ihnen. Wir wissen, wir schaffen in 31 Stunden, was wir 

gestern in 35 Stunden geschafft haben. Wir halten uns 

nicht mit der 31,94 Stundenwoche auf. Wenn nötig     

gehen wir nicht nur auf die 31 Stundenwoche,           

wir werden sagen, die 31 Stundenwoche war gestern, 

wir gehen auf 30 Stunden. Wer nach oben will, die  

anderen verdrängen, muss besser sein als die Anderen.  

Dummheit oder Absicht?                            
 

In Presse, Funk und Fernsehen wird immer wieder  

darauf hingewiesen, dass der Steuerzahler für das 

Kurzarbeitergeld aufkomme. Dabei kann jeder auf  

seiner Abrechnung sehen, dass ihm Geld für die      

Arbeitslosenversicherung abgezogen wird. 

Hoch lebe die Motivaton 
Hallo Kolleginnen und Kollegen, heute �acht  kam 

mir die Erleuchtung! Mit einem Mal sah ich ganz 

klar. Wer nach oben will muss was leisten,                  

muss noch einen Brikett nachlegen, wer an die Spitze 

will, der muss die anderen verdrängen.                    

Die Ankündigung zur Kosteneinsparung ist zwar gut, 

sie zeigt aber  erst  einmal nur den Weg auf.          

Wer nach oben will darf nicht fragen, was krieg ich 

von der Firma, nein, er muss fragen, was kann ich 

einbringen in die Firma.  

In eigener Sache 
 

Leider hat sich die Veröffentlichung der aktuelle   

Guckloch-Ausgabe aufgrund der Betriebsruhe                    

und der Kurzarbeitstage verzögert.                                        

Wir bitten Euch um Euer Verständnis.                                                                       

Selbstverständlich wird unser Guckloch                                  

bis zum März weiter pünktlich erscheinen.  

Ob es im April weitergeht entscheidet                                   

der Wähler bei der Betriebsratswahl. 
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Diskriminierung durch Frage                                                    

nach gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
 

Die in einem Bewerbungsgespräch gestellten Fragen 

nach näher bezeichneten gesundheitlichen Beeinträchti-

gungen können auf eine unerlaubte Nachfrage nach einer 

vorliegenden Behinderung schließen lassen. Das geht aus 

einem Urteil des Bundesarbeitsgerichts hervor                       

(Az.: 8 AZR 670/08).  
Der beklagte Arzt ist Inhaber einer Firma, die über die 

Bundesagentur für Arbeit eine Stelle für einen Biologen 

oder Tierarzt ausgeschrieben hatte. Der Kläger war ein 

promovierter Diplom-Biologe und hatte sich erfolglos 

darauf beworben. Er wurde in einem Bewerbungs-

gespräch gefragt, ob er psychiatrisch oder psychothera-

peutisch behandelt werde und aufgefordert zu                   

unterschreiben, dass dies nicht der Fall sei. Der Beklagte 

äußerte außerdem, dass der Kläger bestimmte Anzeichen 

aufweise, die auf eine chronische Erkrankung schließen 

lassen. Der Kläger begehrt nun eine Entschädigungs-

zahlung nach § 15 Abs 2 AGG. Das BAG hat die Sache 

zur neuen Verhandlung und Entscheidung an das Landes-

arbeitsgericht München zurückverwiesen. Zuvor wurde 

die Klage dort mit der Begründung abgewiesen, der            

Beklagte habe nur nach dem Vorliegen einer Krankheit 

und nicht einer Behinderung gefragt. Dieser Ansicht folg-

te das BAG nicht. 
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Traurig aber leider wahr  
Diese Zeilen erreichten uns per E-Mail: 
 

„Aus aktuellem Anlass ein paar Fragen:  

Gerade ist ein Kollege auf mich zugekommen und                  

hat mich gefragt, was UTE eigentlich getan hat außer 

Guckloch und Propaganda. Angeblich hat ein                   

IGM-Betriebsrat zu ihm gesagt, von UTE tut eh keiner 

was ausser +estbeschmutzung... „ 
 

Wir lassen das mal kommentarlos stehen,                                     

da wir in Zukunft im Umgang mit den Kleingeistern,                       

die es in  IG-Metall-Fraktion leider gibt,                                   

einen anderen Weg beschreiten werden. 

MOLEK und WOLEK 
 

Molek: Sak mal Wolek wie geht das das es eine freie 

Liste bei SKF im Betriebsrat ist. Das lassen wir ja nicht 

meer zu  -  oder ? 
 

WOLEK:  Mach dir Keine Sorgen Molek, da haben wir 

schon vorgesorgt.  
 

Was man so alles findet 
 

Das ist doch mal eine gute Nachricht, die der VDI gestern 

verkündete: Der Produktionsstandort Deutschland liegt 

wieder stärker im Trend! Zu diesem Schluss kommt die 

Studie "Produktionsverlagerung in Zeiten der Krise",               

die das Fraunhofer Institut für System- und Innovations-

forschung im Auftrag des VDI durchgeführt hat.               

Demnach ist die Zahl der Firmen, die ihre Fertigung ins 

vermeintlich kostengünstigere Ausland verlagern,                

seit Mitte 2007 um  40 % gesunken. 
 

"Made in Germany schlägt Low Cost" - kommentiert              

VDI-Direktor Dr. Willi Fuchs in einer Studie und spricht 

sogar von einer "Renaissance des Produktionsstandortes 

Deutschland"! 

*** Film Tipp  ***  Film Tipp *** *** Film Tipp  ***  Film Tipp *** *** Film Tipp  ***  Film Tipp *** *** Film Tipp  ***  Film Tipp ***     
    

 Mit dem folgenden Link könnt Ihr  den Film 

"GIB MIR DIE WELT + 5%" herunterladen. 
 

http://www.fassadenkunst.de/zeitgeist/fabian/index.htm 
 

Die Geschichte erklärt auf leicht verständliche Weise  

die Funktion und Entwicklung unseres Mindestreserve  

Bankwesens. Sie zeigt wie Geld funktioniert                    

und veranschaulicht warum die gute Seite dieses           

Systems stets mit einem Verfallsdatum versehen ist, 

welches in unserer Kultur bereits weit überschritten ist. 
 

Der Film dauert ca. 45 Minuten,  

die sehr gut investiert sind. 
 

Freie Liste jetzt auch                                             

in der IG-Metall-Hochburg SKF 
 

Auch bei SKF gehen nach der von IG-Metall vorzeitig 

veranlassten �euwahl die Uhren anders. 
 

Der Kollege Steffen Lang (ehemals IG-Metall), den die 

IG-Metall mit den Neuwahlen aus dem Betriebsrat            

drängen wollte, errang trotz aller, auch uns bekannter  

Propaganda, mit seiner EL-Liste (Eine echte alternative 

Liste) einen Platz im Betriebsrat bei SKF.                           

Seine EL-Liste erhielt 192 von 3682 abgegebenen         

Stimmen. Herzlichen Glückwunsch. Scheinbar wird in 

allen Betrieben nach dem gleichen Muster verfahren.  

Wer nicht in der IG-Metall ist und kritisch seine Meinung 

ausspricht und Entscheidungen der Gewerkschaft hinter-

fragt und nicht bedingungslos akzeptiert, wird bekämpft 

und schlecht gemacht ( siehe +estbeschmutzer ). 

Wenn mit Nestbeschmutzer gemeint ist, dass wir auf-

passen was geschieht um Mauscheleinen zu verhindern,         

sind wir gerne Nestbeschmutzer. Es hat den Anschein das 

TEAM-UTE solle verschwinden, dass Einige wieder freie 

Bahn haben  -  na dann. 
 

Sicher haben die Kolleginnen und Kollegen bei SKF den 

selben schweren Weg voller Ignoranz und Neid vor sich.              

Wir wüschen Ihnen viel Erfolg für eine Zukunft mit mehr 

Demokratie und Gerechtigkeit. 
 

  Jetzt auch bei SKF !!! 


